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1.	Auch wenn Hans Trummer und ich uns erst im Priesterseminar bewusst kennengelernt haben: uns hat schon vorher etwas verbunden. In unseren Familien galt es mit dem Tod tagaus, -ein zurecht zu kommen. Sein Vater war - wenn ich es recht in Erinnerung habe - Totengräber, meiner Bestatter. - Das Leben der Menschen auch in Situationen des Leids zu teilen: ist dies nicht ein Aspekt des Lebens, den bewusst zu begleiten Aufgabe der Seelsorge ist und der von jedem von uns heute und hier zu gehen ist? Am Tag, an dem er zu seinem letzten Spitalsaufenthalt gebracht wurde, meinte Hans Trummer zum Chauffeur: "Das wird meine letzte Autofahrt werden - denn für die nächste hast Du keine Lizenz."
2.	Als Verwalter des Seminars war Hans Trummer Mitglied des Leitungskollegiums und daher einer von mehreren, die für die Priesterausbildung in unserer Diözese lange Jahre zuständig waren. Auch die Generalsanierung Ende der 80iger-Jahre des vergangenen Jahrhunderts war ihm anvertraut - und eine alles andere als einfache Angelegenheit mit vielen Nebengeräuschen. In einer der Seminar-Versammlungen meinte er unter anderem, dass nicht alles im Leben gleich mit der Bedeutungsschwere einer Gewissensentscheidung verbunden sein dürfe: ob ich in der Früh etwa zur Feier des Gottesdienstes aufstehe oder nicht, ist wohl eher eine Frage des inneren Antriebs; ganz abgesehen davon, wie er meinte, dass -zig tausende Menschen zu der Zeit, zu der wir feiern schon längst auf dem Weg zu ihrer Arbeit wären. - Glauben zu leben ist eben alles andere als "schweben über den Dingen des Alltags". Je länger ich im Seminar war und erst Recht in der Zeit nach der Priesterweihe wurde mir selbst immer deutlicher: "Glaube erweist sich im Leben - im Leben des Alltags und des Kleinen - oder eben nicht." 
3.	Hin und wieder haben Hans Trummer und ich uns bei einem Konzert getroffen. Er, der Musikliebhaber, er der Professor "auf der Kirchenmusik", er der Organist: ich sah ihn meist mit der Partitur unter dem Arm. - Auch wenn ich jetzt und hier nicht dazu aufgerufen bin, seinen Lebenslauf zu kommemorieren: die Leidenschaft, die etwa Bach innewohnte, der mit seiner Musik der Verkündigung unseres christlichen Glaubens große Dienste erwiesen hat, war ihm ins Herz gelegt. Dafür brannte er und hat vielen über die Musik Inhalte unseres Hoffens erschlossen. Dafür lebte er und hat mit seiner ganzen Person immer wieder Menschen aus aller Herren Länder eingeladen, sich auf ein solches Leben einzulassen.
4.	Als ich Pfarrer in Bruck war, hat er mich eingeladen, Mitglied im "Katholischen Medienverein" zu werden. Auch wenn dessen Aufgaben und Verantwortungsbereiche sich unter seiner Obmannschaft deutlich verändert haben: in Hans begegnete mir ein Mensch, der für das Verständnis eines freien und gerade deswegen glaubenden Menschen mit allem was ihm möglich war, eingetreten ist. Medien sollen eben dazu verhelfen, das Zu- und Miteinander dem entsprechend lebender Menschen zu stärken. Und dies hat er mit seiner ihm eigenen Art argumentiert und verteidigt. Daher ist er auch das eine oder andere Mal angeeckt. - Mit seiner Klarheit hat er deutlich gemacht: die Rede darüber, dass sich Glauben im Leben zu erweisen hat, dass Gottesglaube das Bekenntnis zur Würde aller Menschen einschließt, muss vermittelt und immer wieder auch den Akteuren in Erinnerung und ins Stammbuch geschrieben werden.
5.	Hans Trummer ist mir in verschiedenen verantwortungsvollen Funktionen in unserer steirischen Kirche begegnet. Er war zutiefst davon beseelt, dass das Evangelium, das verkündet wird, auch gelebt wird. So kam er immer wieder in eine seiner ersten Wirkungsstätten als Priester dieser Diözese, der er leidenschaftlich war, und erinnerte auch mich - mitunter mit Vehemenz - daran, dies nicht aus dem Auge zu verlieren. - Wir waren keineswegs immer einer Meinung, wann auch immer und in welcher Funktion auch immer wir einander begegneten: wir beide aber, so glaube ich sagen zu können, machten immer deutlich: Es geht nicht um uns, sondern darum, dass die Botschaft dieses Jesus Christus, des Mensch gewordenen Sohnes Gottes, im Heute unserer Tage nicht verstummen darf und wir alles, wirklich alles daran zu setzen haben, um dem Evangelium zum Durchbruch zu verhelfen.
6.	Lieber Hans!
Danke für Dein Sein und Dein Zeugnis! Danke für Deinen Einsatz und Dein dich nicht beirren lassen im Glauben an das Leben auf ewig bei Gott. Du hast die Schwelle dorthin nunmehr überschritten - nach einer Zeit, in der Du von einer heimtückischen Krankheit geplagt wurdest. Wir hoffen heute - so wie Du zeit Deines irdischen Lebens gehofft hast. Und: wir stellen uns - wie Du es Dein Leben lang, trotz allem und immer und immer wieder getan hast - in die Reihe derer, die glaubend bekennen: "Tod, wo ist dein Sieg? Tod, wo ist dein Stachel? [...] Gott aber sei Dank, der uns den Sieg geschenkt hat durch unseren Herrn Jesus Christus" (1Kor 15,56f.)
